
Sayuri, 22 Jahre alt, wurde als Kind sexuell missbraucht. Sie ritzt sich bis heute.

«Du bist nicht der 
Einzige, dem es 
beschissen geht»
14 Jahre lang begleitete der japanische Fotograf Kosuke Oka-
hara sechs junge Frauen, die sich ritzen. 
Von Solmaz Khorsand, 22.03.2018

14 Jahre lang haben Sie sechs junge Frauen begleitet, die sich selbst ver-
letzten. Herr Okahara, sind Sie ein Masochist?
Die Zeit war sehr schmerzhaü fIr mich. Ech hatte nicht geplant, dass es so 
lange dauert. Das ist einfach passiert.

Woher kam Ihr Interesse?
Us hat damit begonnen, dass ich mit einem ehemaligen Anikollegen eines 
Bbends in einer Sar sass und mit einer seiner :tudentinnen gesprochen 
habe. :ie hat mich gefragt? Sist du glIcklichv Ech meinte? Ja, schon. Dann 
haben wir uns Nerabschiedet. En derselben äacht hat sie mich angerufen 
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und erz«hlt, wie unglIcklich sie selbst sei und dass sie sich ritze und Ner-
letze, weil sie sich nicht im yEbas»oÜ fIhlt. 

Was bedeutet Ibasyo?
Us ist ein japanisches Konzept. xbersetzt ist es jener Zustand, in dem du 
eöistierst, wenn KGrper und Veist im Uinklang sind. Piele fIhlen diesen Zu-
stand in Japan nicht. Us gab eine Zeit, zu der ich selbst nicht im Ebas»o war. 
Bls diese :tudentin mir daNon erz«hlt hat, hat mich das sehr berIhrt. :ie 
hat mich zu dem Mrojekt inspiriert. Ech habe dann Iber Liöi, das japani-
sche Facebook, einen Bufruf gestartet, dass ich 2eute suche, die sich selbst 
Nerletzen, und dass ich das gern dokumentieren wIrde. 
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Yuka, 21 Jahre alt, im Zug, zu Hause im Bett und im Gespräch mit einer Freundin. Yuka sagt: «Ich fühle mich besser, wenn ich 
mich ritze und mein Blut sehe.»

So haben Sie die sechs Frauen gefunden.
Ja, sie waren damals zwischen 14 und 3W Jahre alt. Leine Bnfrage war sehr 
anspruchsNoll, weil ich sie ja begleiten wollte, sogar mit ihnen leben. Das 
habe ich dann auch wochenweise getan und sie dabei ununterbrochen fo-
tograTert. Henn ich sie nicht fotograTert habe, war ich st«ndig in Kontakt 
mit ihnen. Uinige haben mich jeden 5ag angerufen. Leistens nach Litter-
nacht. Ech war wie ein Freund fIr sie.

Eine Frau hat Sie sogar angerufen, als sie zu viele Tabletten gegen ihre 
Angstzustände geschluckt hatte.
Das war sehr heüig. :ie hat mich in der äacht angerufen, und ich bin sofort 
in ihre Hohnung gerannt. And da ist sie gelegen. Fast bewusstlos.
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Kaori, 22 Jahre alt, wird medizinisch versorgt, nachdem sie 270 Tabletten eingenommen hat, um von ihren Angstzuständen befreit 
zu werden.

Hat Ihre Anwesenheit die Frauen nicht provoziert, sich erst recht zu ver-
letzen? Jetzt wo sie ihren persönlichen Chronisten zur Seite hatten?
Das weiss ich nicht. Us gibt im Mrojekt nur zwei Silder, auf denen man ihre 
äarben sieht. Lir war es wichtig, ihren Blltag zu zeigen. :ie haben sich sel-
ten Nor mir Nerletzt. Uinmal hat mich ein L«dchen dauernd gebeten, dass 
ich duschen soll. Das habe ich dann auch gemacht. Bls ich zurIckgekom-
men bin, war alles Noller Slut. :ie hat gesagt? Ech hatte so 2ust darauf, mich 
heute zu ritzen, w«rst du dabei gewesen, h«ttest du Nersucht, mich zu stop-
pen, und das h«tte mich nur mehr gestresst.

Hätten Sie sie gestoppt?
Ech habe nur beobachtet und fotograTert. Ergendwie haben die L«dchen 
mir auch gedroht. 

Inwiefern?
:ie meinten, dass sie sich nur noch tiefer und st«rker Nerletzen wIrden, 
wenn ich sie auRalten wIrde.

Wie oR haben sie sich vor Ihnen verletzt?
äur zweimal. 

Was haben Sie empfunden?
Ech hatte grosse Bngst Nor diesem Loment. 

Wie lange dauerte das Vitzen?
äicht lange. Gchstens 1  Linuten. :ie machen es sehr langsam. :ie sind 
dann in einem anderen Zustand, als w«ren sie nicht da. :ie sagen selbst, 
dass sie im Loment des itzens den :chmerz gar nicht spIren. 
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Akane, 26 Jahre alt, wurde als Kind von ihrem Vater missbraucht. Sie nimmt die Schnitte an ihrem Bein mit dem Smartphone 
auf. Akane sagt: «Ich spüre den Schmerz, aber ich fühle mich lebendig, wenn ich ihn spüre».

Warum haben sich die jungen Frauen verletzt?
Das sind L«dchen, die Nergewaltigt wurden, aus gewaltt«tigen Familien 
kommen, Depressionen haben oder in der :chule gemobbt wurden. Das 

itzen erfIllte fIr sie zwei Bufgaben. Uinerseits best«tigte es ihre Uöistenz, 
andererseits war es eine Sestrafung fIr sie, weil sie der Leinung waren, 
dass sie keinen Hert hatten und kein echt darauf zu eöistieren. 

Autoaggressives Gerhalten gibt es in allen üesellschaRen. üibt es be-
stimmte Faktoren, die es in Japan begNnstigen?
Das ist schwierig fIr mich zu sagen. Bls ich in Maris gelebt habe, hatte ich 
Freunde, die immer dachten, dass sie die unglIcklichsten Lenschen auf 
der ganzen Helt seien, und sie haben das auch gezeigt. En Japan zeigt man 
das nicht. 

Warum?
Das KollektiN ist wichtiger als das EndiNiduum. Henn du in Japan in einer 
beschissenen :ituation bist, weisst du, dass es irgendwo andere Lenschen 
gibt, denen es «hnlich geht. Du bist nicht der Uinzige, dem es beschissen 
geht. Blle leiden. 
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Sayuri, 22 Jahre, wurde als Kind sexuell missbraucht. 

Japan wird in westlichen Medien als resiliente üesellschaR verklärt, zu-
letzt nach der 2uklearkatastrophe in Fukushima 01LL, als sich auslän-
dische Journalisten wunderten, wie scheinbar gelassen die Japaner ihr 
Schicksal hinnahmen.
äach der Katastrophe Non Fukushima hat man das sehr stark gesehen. Die 
Vesellschaü schien so normal, so organisiert und so ausgeglichen zu sein. 
Uinerseits hat diese japanische yDas 2eben geht weiterÜ- altung etwas sehr 
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MositiNes. Bndererseits ist das indiNiduelle 2eid ein grosses 5abu. Daher ist 
es fIr das EndiNiduum sehr hart, ilfe zu Tnden, weil du mit niemandem 
Iber dein 2eiden sprechen kannst, weil es alle als :chw«che wahrnehmen. 

Ist die Hemmschwelle, sich in diesen Situationen fotograDeren zu las-
sen, nicht umso höher?
Us ist sehr hart. En Bmerika beispielsweise sagen dir die Opfer eines ur-
rikans, dass du sie fotograTeren sollst. yHir wollen, dass die 2eute wissen, 
wie es uns gehtÜ, sagen sie. En Japan wIrde das niemand sagen. :ie wollen 
nicht, dass jemand sieht, dass es ihnen schlecht geht. 

Weil es ein Tabu ist.
Das ist mit sehr Niel :cham behaüet, selbst wenn du wie bei einer äatur-
katastrophe nichts fIr deine :ituation kannst. Deswegen denke ich, dass 
die L«dchen in meinem Mrojekt Niel mehr Lut au ringen mussten, sich 
fotograTeren zu lassen, als L«dchen aus anderen Kulturen. 

Was war die Motivation der sechs Frauen?
:ie alle kannten 2eute, die sich ritzen. :ie wollten ihnen mit den Fotos 
Lut machen und zeigen, dass sie nicht allein sind. Busserdem wollten sie 
sich auch einmal Non aussen sehen. :ie wollten wissen, wie sie die anderen 
wahrnehmen. And sie wollten sehen, dass sie eöistieren. 

Welche Volle spielt das japanische Frauenbild im Gerhalten der Mäd-
chen?
En Japan ist das grGsste Kompliment, das man einer Frau machen kann, ihr 
zu sagen, dass sie ykawaiiÜ sei. Das bedeutet sIss. Das Edealbild ist diese 
sIsse Frau, nicht die heisse, unabh«ngige oder selbstbestimmte Frau. Ech 
denke schon, dass das einen gewissen Druck bei Frauen und L«dchen Ner-
ursacht, bewusst oder unbewusst. 

Wie geht es den sechs Frauen jetzt?
Pon fInfen hat sich der Zustand sehr Nerbessert. Zu einer, die zu Seginn des 
Mrojekts 14 Jahre alt war, habe ich leider den Kontakt Nerloren. Ehr Pater, mit 
dem ich mich gut Nerstanden habe, hat Nor ein paar Jahren gemeint, dass 
etwas passiert sei und dass er nicht mehr reden mGchte. Ech weiss nicht, ob 
sie noch lebt oder nicht. 

Peid ist ein guter Gerkaufsschlager. Waren Sie je in einem moralischen 
ilemma wegen Ihres rojekts?

Ech weiss nicht, ob es wichtig ist, dass ich das Mrojekt moralisch rechtfer-
tigen kann. Ech habe den L«dchen allen o en gesagt, was ich konkret Nor-
habe, und sie wussten es auch. Busserdem beschr«nkt sich das Mrojekt auf 
sechs SIcher. Uin Such Iber jedes L«dchen. Ech habe diese sechs SIcher 
dreieinhalb Jahre durch die Helt geschickt, sodass fremde 2eute den L«d-
chen ihre Vedanken zu ihnen oder den Sildern schreiben kGnnen und sie 
sehen, dass es da draussen 2eute gibt, die sehr wohl ihre Uöistenz anerken-
nen. Das halte ich fIr moralisch schon gerechtfertigt.

Der Fotojournalist

Kosuke Okahara, 37, arbeitet als Fotojournalist. So dokumentierte er unter 
anderem den Drogenkrieg in der kolumbianischen Stadt Medellín, besuch-
te Chinas ehemalige Leprakolonien und begab sich auf Identitätssuche in 
Moldawiens abtrünniger Republik Transnistrien. In seinem aktuellen Pro-
jekt «Ibasyo» begleitete er sechs Frauen mit autoaöressivem Verhalten 14 
Jahre lang. Die Fotos hat er in sechs Bildbänden ver–ffentlicht W jeweils ein 
Band für eine Frau. Diese sechs Bücher schickte er drei Jahre lang durch die 
Eelt und ein halbes Jahr durch Japan. Fremde sollten ihre Gedanken und 
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(rfahrungen in den Büchern für die Frauen festhalten. Am (nde sollte jede 
Frau ihr ganz pers–nliches (xemplar erhalten. Derzeit arbeitet Okahara an 
einem Buch, das die Reise der sechs Fotobücher rekonstruieren soll. Das 
Buch «Ibasyo» erscheint am 30. März 2018.
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